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. Das Schiffsungkück Lei Samoa.
über ^"6 A u c k l a n d  werden durch das „Reutersche B u re a u "  
Meldet ^  ^chiffsuuglück bei S a m o a  folgende Einzelheiten ge- 
°̂>n furchtbare, über die S am o a-G ru pp e  in  der Nacht

Der N ^ ? ^ ä rz  hereingebrochene S tu rm  wüthete fast 2 Tage. 
Plakp ruch w ar ein so plötzlicher, daß die an  dem Anker- 
flijch,., 2  Apia befindlichen sieben fremden Kriegsschiffe nicht 
die gff konnten; n u r  das britische Schiff „C alliope" erreichte 
^ano,,  ̂ ^^0. Zuerst riß  der S tu rm  die Anker von S .  M .

„E ber" los und schleuderte das Schiff 6 llh r 
bebend"  ̂ E  der Vreiteseite auf die den H afen von A pia um- 
V l M K o r a l l e n r i f f e ;  nach einem Augenblicke des Schwankens 
Unter "E ber" zurück und ging sofort in  tiefem Wasser 
entkg,, M annschaften w aren meistens un te r Deck, deshalb 
Ijjesei,^ nur wenige. S .  M . Kreuzer „A dler" wurde von einer 
tzch, in  die Höhe gehoben, welche den Kreuzer m it einem 
^gte ^  Riff w arf. E in  schrecklicher Kampf um s Leben 
zu e r r ^ " '  uiele sprangen in  die schäumende S e e , um  das Ufer 
«nz > > einigen gelang es auch; andere klammerten sich
bei, l-k. ^erk, bis die M asten un ter Wasser standen; auch von 
z i e r e g e l a n g t e n  einige c

und der K apitän
an das Gestade, 

wurde gerettet. Die
M ehrere Offi- 

Kreuzerkorvette
beu^Sr ^"^E bis zum M orgen, obgleich viel umhergeworfen 
beirr L . "  widerstanden, dann  gehorchte das Schiff nicht mehr 
Besgk,, uer und strandete in  ziemlich günstiger Lage. V on der 
der, "b ist Niemand uingekommen. M a t a a f f a  (der bisher 
thejm„ "/chen Kindliche samoanische H äuptling ) sandle eine Ab- 
zu ^ in e r Leute, welche behilflich w aren, die „O lg a"  flott 
reitet.,, S e ite n  der M ataaffa-Leute haben die Ge-
anker„u " ^  keine G efahr zu befürchten. V on den im  Hafen 
Und ^ Kauffahrteischiffen sind die Barke „ P e te r  Godcffroy" 

..Wüstenschiffe gescheitert, 4  Personen verloren das Leben.
aus 

unrett-
Depesche des amerikanischen A dm irals Kimberley 

bar ^.,., '^ a g t, alle drei amerikanischen Kriegsschiffe seien m
^ U ire a^^ n . D ie deutsche „O lg a" sei n u r gestrandet und 
i» ch ^^K et werden. Kimberley erbittet Vollmacht, um  D am pfer
Mei, vvn "er gere iften

der a, u u r eine kleine Wachmannschaft
!°ube„ uur von der geretteten M annschaft 300  sofort heim­

l e " "

R I A - ,
die « „ ." D r  Bewachung ganz zu entblößen. D er Umstand, daß

zur Ueberwachung
^ > 1  A" zu>.u^ru„r,t zu D ies wurde nach
o b w a l t " '  ^ b l . "  telegraphisch bewilligt, obwohl große Bedenken 

S a m o a  bei den herrschenden inneren Fehden von

- A-,-  ̂ eme rrerne M
der,, ^stungsarbeit zurücklassen zu können.

baß dj/^unischen Schiffe ebenfalls untergegangen sind, beweist, 
^ugen Führer unserer Schiffe keine Schuld an  dem Unglücke

r>- -r-
>>> "Ech ben Verlust der beiden Schiffe „A dler" und „E ber" 
'^pflndr^k E in  die Reihe unserer F lo tte  gerissen, die um  so 

(st, u ls unsere M arine  gerade in  dieser Z eit der 
ben kolonialpolitischen D ienst bedarf, und es wird 

Müssen  ̂ entsprechende Ersatzbauten herangetreten werden 
M q  L . ^ u  Erster Linie wird aber fü r einen Ersatz der deut­
le s t«  ^ K r ä f t e  in  S a m o a  selbst S o rg e  getragen und es sind 
E>» bjg M itte  eingeleitet. E s dürfte wahrscheinlich sein, daß 
l» d x , ,  ^  Schiffe, welche sich in  größerer Nähe von S a m o a  

/N a c h  dort vorläufig entsandt werden, jedenfalls aber

ist die Korvette „A lexandrine" in  wenigen T agen  bereit, ihre 
Reise nach der Südsee anzutreten.-r- -r-

Angesichts des schweren Schiffsunglücks bei S a m o a  sei an 
ein erhabenes W ort unseres Kaisers W ilhelm  U. erinnert, das 
er am 15. J u n i  vorigen Ja h re s  bei der Uebernahme des O ber­
befehls über die M arine  sprach. E r sagte:

„Ich  weiß, daß Jed e r bereit ist, m it seinem Leben freudig 
fü r die Ehre der deutschen F lagge einzustehen, wo immer es 
sei und so kann Ich  es in  dieser ernsten S tu n d e  m it voller 
Zuversicht aussprechen, daß w ir fest und sicher zusammenstehen 
werden in  guten und bösen T agen , im  S tu rm  wie im S o n n e n ­
schein, im m er eingedenk des R uhm es des deutschen V aterlandes 
und im m er bereit, das Herzblut fü r die Ehre der deutschen 
Flagge zu geben."

>t- rj-

I n  B erlin  verbreitete sich nach dem Erscheinen der ersten 
E xtrab lätter die Trauernachricht m it Blitzesschnelle. I n  den 
B u reau s  der A dm iralität am Leipziger Platz herrschte den ganzen 
T ag  über fieberhafte Aufregung. V on allen S e iten  liefen tele­
graphische Anfragen nach den N am en der Verunglückten e in ; 
viele hohe Offiziere fuhren vor dem A dm iralitätsgebände vor, 
um  sich nach den genauen D eta ils  der Katastrophe zu erkun­
digen. Auch im G eneral-A uditoriat der kaiserlichen M arine  in  
der W ilhelm sstraße hatte das tiefschmerzliche E reigniß große 
Aufregung und lebhaften Verkehr hervorgerufen.

8 Die Alters- und Invaliditätsverstcherung.
D er C entralverband deutscher Industrie ller hat durch die 

B ehandlung der A lters- und Invaliditätsverstcherung in  seiner 
soeben abgehaltenen G eneralversam m lung den bündigen Bew eis 
geliefert, daß unsere deutschen Industrie llen  m it ganzen, Herzen 
bei Durchführung der Sozialreform  zum Besten der arbeitenden 
Bevölkerung auch da mitwirken, wo ihnen so schwere O pfer in 
AnTficht stehen, wie bei Durchführung jenes Zweiges der Ar- 
beiterversicherung. I n  der großen, au s allen T heilen  Deutschlands 
beschickten Versam m lung, ist nicht eine S tim m e lau t geworden, 
welche sich gegen den gesetzgeberischen Gedanken selbst ausge­
sprochen hätte. V ielm ehr herrschte vollständige Uebereinstimmung 
in  der grundsätzlichen Zustim m ung zu demselben. Aber nicht 
blos prinzipiell stellte sich der C entralverband auf den Boden 
des dem Reichstage vorgelegten Gesetzentwurfs; er erklärte sich 
auch direkt fü r einige von der Kommission des Reichstages vor­
geschlagene A bänderungen zu Gunsten der A rbeiter, so in s ­
besondere für die Rückerstattung der Versicherungsbeiträge in ge­
wissen Grenzen und un ter gewissen Voraussetzungen. Endlich 
ist auch in  der G eneralversam m lung des Centralverbandes auf 
das Nachdrücklichste betont, daß die Arbeitgeber nicht das m in­
deste Interesse an  der Einrichtung eines Q uittungsbuches oder 
einer Q uittungskarte haben, sondern ganz dam it einverstanden 
sein w ürden, wenn diese durch den A rbeitern sympathischere 
Kontrolleinrichtungen ersetzt werden könnten. Letztere werden 
au s dieser Thatsache die Ueberzeugung schöpfen dürfen, daß sie 
einen M ißbrauch derselben seitens der Arbeitgeber nicht zu be­
fürchten haben, und daher, selbst wenn Q uittungsbuch oder 
Q uittungskarte  sich a ls  unabw eisbar nothwendig herausstellen

sollte, ohne M ißtrauen  und Besorgniß nach dieser Richtung sich 
der W ohlthaten des Gesetzes erfreuen können.

W enn gegen einige Vorschläge der R egierung wie der Kom­
mission Bedenken erhoben sind, so w aren dabei lediglich prak­
tische Gesichtspunkte maßgebend, wie sie die E rfahrung  und die 
m itten aus dem Leben geschöpfte K enntniß der einschlägigen 
Verhältnisse an  die H and geben. D ies gilt insbesondere von der 
O rganisation, deren Vereinfachung im dringenden Interesse der 
E rsparniß  von Zeit, G eld, A rbeit und Belästigung aller A rt 
liegt, von der vorgeschlagenen Bemessung des Reichszuschusses 
auf 50 M ark fü r jede Rente, in welcher eine Unbilligkeit gegen 
die zu höheren B eiträgen  herangezogenen besser gelohnten A r­
beiter erblickt wird, von der Erw eiterung des Begriffs der E r ­
werbsunfähigkeit, welche unbillig und a ls  der E n tfa ltung  der 
industriellen Arbeitskraft nachtheilig erscheint, und endlich von 
der mehrfach vorgenommenen Erhöhung der Rentenbeträge, wobei 
es angesichts der von der deutschen In d u s trie  ohnehin fü r sozial­
politische Zwecke auferlegten Lasten, welche ihre ausw ärtige 
Konkurrenz nicht träg t, sehr zweifelhaft erscheint, ob sie diese 
Erhöhungen zu tragen im S tan d e  sein wird. G erade hieran 
haben aber die Arbeiter ein großes, die in  Aussicht genommene 
Erhöhung der Rente weit überwiegendes Interesse. S ie  w ürden 
einen industriellen Niedergang am schwersten an  ihrem A rbeits­
einkommen empfinden. S o  liegt das Vorgehen des C en tra l­
verbandes auch da, wo es sich anscheinend gegen die den A r­
beitern in  Aussicht gestellten Vortheile wendet, in  wohlverstan­
denem Interesse der letzteren. Keinen besseren Bew eis des 
W ohlwollens unserer industriellen Arbeitgeber fü r die A rbeit­
nehmer kann es, wie w ir schließlich erwähnen wollen, geben, 
a ls  den, daß sie vorschlagen, die Altersgrenze für die A lters- 
rente auf den B eginn  des 66. Lebensjahres herabzusetzen.

Aokilische Tagesschau.
D ie T r a u e r k u n d e  a u s  A p i a  hat überall tief er­

schütternd gewirkt. W enn auch die Z ah l der O pfer hinter der­
jenigen bei früheren Katastrophen (dem U ntergang des „G roßen  
Kurfürsten" und dein der „A ugusta") zurücksteht, erregt dieser 
Schicksalsschlag doch um so mehr schmerzliche Theilnahm e, als 
es sich hier wenigstens zum T he il um M annschaften handelt, die 
eben erst von W unden, die sie sich in  einem tapfer bestandenen 
Kampfe geholt, genesen, nun  einem anderen tückischen Feinde 
zum R aube gefallen sind. E s fällt uns ja  überhaupt schwer, 
u n s  an die Vorstellung zu gewöhnen, daß der M arinedienst die 
Unterscheidung zwischen einem kriegerischen und einem friedlichen 
Zustand m it der Schärfe, wie w ir es au s den Verhältnissen 
unseres Landesheeres gewohnt sind, nicht kennt, sondern den 
Kampf und die G efahr zu einem Alltagslose macht. W ir müssen 
darum  auch, trotz schmerzlichster Erschütterung, doch jedem G e­
fühl der Schwäche und des K leinm uths wehren und, w enn w ir 
den T ap fe ren  den letzten Scheidegruß iu  ih r nasses G rab  nach­
gerufen haben, die alte sturmfeste Fahne, wie nach jeder verlust­
reichen Schlacht, wieder unentw egt, der neuen G efahr, dem 
S iege oder Tode entgegen, in  die Höhe halten. D a s  sollte sich 
auch für jeden Deutschen von selbst verstehen, und es ist über­
aus tra u rig , daß sich in  der freisinnigen Presse S tim m en  er­
heben, die einen solchen Augenblick fü r günstig fü r die Erthei-

Sein Kind.
Novelle von A. von der E lbe.

(Nachdruck verboten.)
L Fe»^.  ̂ (5. Fortsetzung.)
rächen >" ^u ges neigte S u sa n n e  sich diesen Abend über das 
t Etk dem ihr blasser Schützling schlief. S ie  sollte ihr

nn ^ssen, jetzt, wo sie täglich zu fühlen glaubte, er 
r E war ^  äst kennen und er belebe sich un ter deut E influß 
^  »>»!)>,, *EN Liebe. E s w ar sehr hart, sich von ihm trennen 
^ t tz  aber sie w ußte, daß sie gegen ihres V aters Entschluß 
>, ii- Einwenden dürfe. Hastig packte sie ihre Koffer, 
M  awrgen noch ein p aar S tu n d e n  fü r den lieben P a u l  
^schied E G roßm utter erübrige. E s w ar ein recht betrübter 
s^Erdeup "  S usann e  am  andern M orgen von den ihr theuer 
E irc>°„? Menschen n ahm ; sie versprach der H olthauer, wenn 

?^ibea wieder festen F uß  gefaßt haben w ürden, ihr zu 
. dErzte und küßte Paulchen, der jetzt schon anfing, ihr

°Ei»e„d s ""nen  Arme entgegen zu strecken und riß sich endlich  ̂ n EVs.
wc.Hbria»«" flüchtiger und gleichgültiger w ar der Abschied von 
es ^8  traf ^""sgesellschaft. N u r diejenigen Gäste, welche m an 
»u E»z ' w urden persönlich begrüßt, den andern , so wollte 
e»" de,« '""Eden K arten au f's  Z im m er gesandt. S u sa n n e  w ar 
l l ^ » d  E inverstanden, w as ih r V ater anordnete. W ie kühl

für alle diese Leute, m it denen sie M onate lang 
st^Efreundet zusammen gelebt, m it denen sie gescherzt, 
Hw arnüsirt und die sie a ls  so wenig zuverlässig erkannt 
.. E das kranke Kind w ar ihrem Herzen theuer gewesen.

ihm>»k ihr-,, "ahm  sie, a ls  die herrlichen Ufer des Genfer 
"Erljch Blicken entschwanden, m it lausend Segenswünschen 

hw einm al wehmüthigen Abschied.
hatte, mit der Majorin Holthauer auf dem Perron 

s/d»ep E r gehend, nicht beachtet, wohin ihr Vater Billets ge- 
j. 4>ann —— m».
der la: w ar sie im  Koupee ganz in  das letzte An- 

ndschaftlichen Schönheit versenkt, jetzt endlich, a ls

sie den T u n n e l verließen, hinter dein der Blick auf den S ee  
sich verbarg , fragte sie ihren V a te r: „wohin fahren w ir
eigentlich?"

„ E s  w ar doch im m er unsere Absicht, an  den V ierw ald­
städter S e e  zu gehen. W ir haben B illets nach Luzern und 
wollen u n s  von da eine Pension am Ufer suchen."

S ie  w ar 's  zufrieden. M an  legte die Reise schweigsam und 
die Schönheiten derselben wenig genießend zurück. D en alten  
H errn  w urnite die A rt des Scheidens von einem O rte , wo er 
sich so lange a ls  einer der Ersten und Beachtetsten gefühlt, 
auch w ar der V erdruß über seiner Tochter Ablehnung neu er­
wacht.

S u sa n n e  fühlte sich seltsam verlassen und vereinsamt. D ie 
Verstim mung zwischen ihr und dem V ater, die E rfahrung , welche 
sie m it den Pensionsgenoffen gemacht, lasteten neben den: Ab­
schied au s der schönen, langgewöhnten Umgebung schwer auf 
ihrer Seele. S ie  glaubte, daß sie nirgend auf der W elt eine 
so wahre Liebe und Zusammengehörigkeit besitze, wie die zu dem 
kranken Kinde, das sich ihr m it seinen trau rigen  braunen Augen 
so urplötzlich ins Herz gestohlen und so fest darin  angesiedelt hatte.

A ls m an beim letzten Abendschein durch das schöne Luzern 
w anderte, a ls  m an am andern  M orgen über den glitzernden 
blauen S e e  fuhr, der so ganz anders a ls  der Lem an, aber doch 
in  seiner E igenart eben so herrlich erschien, lichteten sich vor der 
bezaubernden G egenw art die Schatten in  den S eelen  der Reisen­
den. V ater und Tochter verkehrten endlich wieder so unbefangen 
herzlich m it einander, wie es ihr eigenstes Bedürfen und ihre 
A rt von je her gewesen.

„Ich  denke, S use , ich nehme die B illets bis B ru n n en ,"  
sagte Lenz vergnügt und im Begriff sich auf dem Schiffe an  die 
Kasse zu begeben. „D er W aldstädterhof ist m ir empfohlen, m an 
kann von B ru nn en  au s  bequem eine M enge P a r t ie n  machen, 
nicht w ahr. D ir  ist's recht, wenn w ir dahin gehen?"

S ie  nickte, sich vom Verdeck au s umschauend, zufrieden und 
meinte, hier müsse es ja  allerorten wunderschön sein.

B ru nn en  und der W aldstädterhof, nahe am  S e e  gelegen, 
hielt den Reisenden, w as sie sich von diesem A ufenthaltsorte 
versprochen hatten. D a s  W etter gestattete gleich in  der ersten 
Woche eine M enge genußreicher Ausflüge, Bekanntschaften ober­
flächlicher A rt w urden unter der Fülle von Gästen leicht ange­
knüpft und ebenso leicht, bei dem täglichen Kommen und Gehen 
in dem großen H otel, wieder gelöst. E s  w ar ein Leben voll 
voir neuen Eindrücken und Zerstreuungen.

Anfänglich hatte dies V ater und Tochter wohlgethan, die 
kleinen Verletzungen der G em üther w aren völlig ausgeheilt, 
allein etw as wie E rm üdung, eine gewisse Leere hatte n u n  bei 
allen Beiden ihren Einzug gehalten.

S o  w ar es ein unbefangener, fast freudiger Em pfang, der 
dem B aro n  Nosenfeld zu theil w urde, da er eines Nachmittags 
in  seinem tadellosen Reiseanzuge sich den alten  Freunden  a ls  
eben angekommen vorstellte. M it vollkommener Sicherheit und 
G lätte  der F orm  wußte der B aro n  die in  zweiter Linie au f­
tauchende Verlegenheit von V ater und Tochter zu übersehen und 
unvermerkt in  das ruhige Geleise höflich geselligen Verkehrs ein­
zulenken. E r  erzählte von der Reise, die er, seit er au s  
M ontreux geschieden sei, gemacht habe. Und dann  sprachen sie 
alle drei m it gleichem Interesse von den Bekannten und ihren 
kleinen gemeinsamen Erlebnissen w ährend der F rüh lingsm onate 
am G enfer-See. D ie letzten unangenehm en Eindrücke hatten 
sich für Lenz so ziemlich verwischt; Rosenfeld w ar nicht Zeuge 
derselben gewesen, er selbst schien völlig vergeben und vergessen 
zu haben, so konnte m an m it Vergnügen die bisher zurückge­
drängten E rinnerungen  pflegen.

„W ie angenehm ist dies wohlerzogene Jg n o rire n  unserer 
peinlichen B erührung  m it dem B a ro n ,"  sagte Lenz befriedigt zu 
seiner Tochter, a ls  der kleine gewandte H err sie verlassen hatte. 
„Alles Vorgefallene, jeder üble Eindruck, scheint seinem Gedächt­
niß entschwunden zu sein. Und ist es nicht so das Klügste nnd 
Angenehmste?"



lung mattherziger Refignations-Rathschläge halten oder vollends 
in  gehässiger Ausbeutungssucht von Opfern, die Samoa von uns 
gefordert hätte, sprechen, wenn es sich in  W ahrheit um eine 
Katastrophe handelt, die ganz unabhängig von den unserer 
M arine  von der P o litik  gestellten Aufgaben die betroffenen 
Schiffe ebenso gut bei einer zufälligen Anwesenheit vor Apia 
oder an einer anderen, tückischen Elementarerscheinungen besonders 
ausgesetzten Stelle des Oceans hätte erreichen können.

K ö n i g i n  V i c t o r i a  hat ein Telegramm an K a i s e r  
W i l h e l m  gesandt, in  welchem ih r Beileid über das S a m o a -  
u n g l ü c k  ausgedrückt ist.

M an  w ill wissen, daß anläßlich des J u b i l ä u m s  des 
K ö n i g S  von W ü r t t e m b e r g  eine Zusammenkunft deutscher 
Fürsten in  S tu ttg a rt stattfinden werde. Auch der Kaiser würde 
dazu erscheinen. -

W ie der „Rhein. K u rie r" hört, haben nach der Konferenz 
des H e r z o g s  v o n  N a s s a u  m it dem Staatsm inister Eyschen 
auch noch zwischen diesem und dem Herzoglichen Finanzkammer- 
präfidenten Freiherr« von Düngern weitere Besprechungen statt­
gefunden; daß sei ein Beweis, daß die Konferenz nicht allein 
die Regentschaftsübernahme, sondern auch Fragen betroffen hat, 
welche m it der definitiven Uebernahme der Regierung L u x e m ­
b u r g s  zusammenhängen. D er Herzog dürfte nicht eher nach 
Luxemburg reisen, als bis auch die Kammer ih r Votum  abge­
geben hat. D er Erbprinz, der Freiherr von Düngern und der 
A d ju tant G ra f W olf-Metternich werden den Herzog nach Luxem­
burg begleiten. Der Herzog betritt das Land jetzt zum ersten 
M ale. D ie S tim m ung der Luxemburger Bevölkerung soll fü r 
den Herzog außerordentlich sympathisch sein.

I m  R e i c h s t a g e  nehmen die Verhandlungen über den 
Gesetzentwurf wegen A l t e r s -  u n d  J n v a l i d i t ä t s -  
v e r s t c h e r u n g  der Arbeiter ihren Fortgang. Neben voller 
Betonung der ungemeineu Schwierigkeit des Stoffes läßt sich 
bei den Rednern der Mehrheitsparteien der redliche W ille  und 
die zuversichtliche Hoffnung, daß ein gedeihliches Resultat erreicht 
werde, ebensowenig verkennen, als die fortdauernde Abneigung 
der Opposition, auf dem von den Regierungen und den posi­
tiven Parteien betretenen Wege an der Fortführung des sozialen 
Reformwerkes mitzuarbeiten. Sehr bemerkt wurde die in  der 
Reichstagssitzung vom vergangenen Freitag abgegebene M i t ­
theilung des Staatsministers v. Bötticher, lau t welcher der 
R e i c h s k a n z l e r  unter Bezugnahme auf die Ausstreuung, als 
lege er auf das Zustandekommen des Gesetzes keinen W erth, 
erklärte, es sei eine Beleidigung, wenn man behaupte, er habe 
fü r dieses Gesetz kein Interesse. Nach Herrn v. Bötticher er­
g riff der Reichskanzler selbst aus gleichem Anlaß das W ort, um 
die Verdächtigung, als welche er jenes Gerücht bezeichnete, ener­
gisch zurückzuweisen und einige Bemerkungen über das Maß 
seiner Arbeitsamkeit und Arbeitsfähigkeit daran zu knüpfen, 
welche geeignet waren, jeden Vaterlandsfreund hinsichtlich der 
Sorge, daß der leitende Staatsmann seine erprobte Thätigkeit 
irgendwie zu beschränken sich veranlaßt fühlen konnte, vollständig 
zu entlasten. Zum  Schluß betonte dann der Kanzler nochmals 
unter lebhaftestem B e ifa ll des Reichstags, daß er fü r die Annahme 
des Gesetzes in  seiner Gesammtheit m it voller Ueberzeugung und 
der dringenden B itte  an den Reichstag eintrete, seinerseits der­
selben entsprechen zu wollen. D ie am Sonnabend erfolgte A n­
nahme des § 1 der Vorlage in  der aus der Kommission her­
vo rgegangen  Fassung w ird  von der „Nordd. Allg. Z tg ." als ein dem 
Schicksal des ganzes Gesetzes günstiges Vorzeichen begrüßt. W ie 
sehr die Sozialdemokraten selbst jede Förderung des Reform­
werks fü r das W ohl des Vaterlandes und insbesondere fü r das­
jenige der alten und invaliden Arbeiter fürchten, haben diese 
Verhandlungen zur Genüge erkennen lassen. Nachdem aber die 
Entscheidung f ü r  das Vaterlandes W ohl am Sonnabend, sowie 
geschehen, gefallen, w ird man sich der Hoffnung in  verstärktem 
Maße hingeben dürfen, daß die Mehrheit des Reichstags auch 
bei den ferner noch zu bewältigenden Meinungsverschiedenheiten 
Deß eingedenk bleiben w ird , um was es sich handelt.

Durch die in  den letzten Tagen stattgehabten Neberfluthun- 
gen ist auch die H ü l f s t h ä t i g k e i t  des V a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n - V e r e i n s  wieder hervorgerufen worden. D er B er­
line r Vorstand desselben sah sich durch die bezüglichen Nach­
richten veranlaßt, seine P rovinzia l- und Bezirksvereine zur O r­
ganisation der bezüglichen Hülfe aufzufordern, und über die 
vorgetretenen Zustände und Bedürfnisse um M itthe ilung zu er­
suchen. Hiernach ist ein eigentlicher Nothstand bisher nu r in  
P o s e n  konstatirt worden. Dortselbst geschieht alles Mögliche.

„G ew iß ," antwortete Susanne erleichtert, „besonders da 
w ir  doch weit davon entfernt waren, ihn beleidigen zu wollen."

Am andern Tage fuhren die D re i m it einander zum Axen- 
stein hinauf, speisten oben und durchwanderten den weiten, 
herrlichen Park. Susanne schwelgte in  allem Schönen, was sie 
sah. D ie  Aussicht von der hoch und fre i gelegenen Hotel- 
Terrasse nahm sie lange gefangen. Ueber den blauenden, im  
Sonnengolde schillernden, tief unten zu ihren Füßen gebreiteten 
See, schweifte ih r Blick zu der fernen Zackenhöhe des P ila tu s , 
die halb in  einen röthlichen Dunst gehüllt erschien. Rechts über 
B runnen sah sie hinter den grünenden vorderen Berghängen 
den Kopf des R ig i hervor ragen. A ls  sie sich nach links wandte 
fie l ih r Auge auf die Schneewipfel des Uri-Rothstock, welche m it 
blendendem Glanz gegen den tief blauen Sommerhimmel ab­
stachen. Seine blanken, eisigen Gletscherfelder, die schwarzen 
Spalten und Schründe lagen wie greifbar da. Unter demselben 
senkte sich in  S ta ffe ln  das Gelände von Selisberg bis zur R ü tli-  
Wiese herab und uoch weiter unten spiegelte sich der Mythenstein 
m it Schillers Namen im  See. Während dem unterhielt der 
Baron den alten Herrn auf die angenehmste Weise.

V ie l befriedigter als von irgend einer früheren P artie  kam 
Lenz heute zurück. A ls  Vater und Tochter allein waren, sagte 
e r: „E s  bleibt immer ein Vergnügen, m it solch gewandtem,
formvollen jungen Manne zu verkehren, wie Baron Rosenfeld 
ist. Gute Gesellschaft geht m ir doch über a lles!"

„J a ,  zusagende Menschen sind schwer zu entbehren," pflich­
tete Susanne bei. „H ie r ist es großartig schön, aber gerade die 
mächtigsten Eindrücke jdrängen am meisten zur Aussprache. D ie  
N a tu r giebt uns nichts wieder fü r a ll unsere warme Verehrung. 
Es ist etwas Hehres und Unrührbares in  ihr. W ir  fühlen uns 
so klein, so vergänglich neben der Gewaltigen, daß w ir  uns 
um so mehr nach dem Trost der Zusammengehörigkeit m it unseres 
Gleichen sehnen."

Vom B erline r Vorstände sind einstweilen 10 000 M ark zur 
Verwendung fü r die N otle idenden abgegangen.

I n  S a n s i b a r  sind der Reichskommissar Hauptmann W i ß -  
m a n n  und Dr .  P e t e r s  eingetroffen.

Wegen der Z ü r i c h e r  B o m b e n a f f a i r e  haben dort 
weitere Verhaftungen von Russen stattgefunden. Es scheint eine 
weitverzweigte Verschwörung vorzuliegen, die sich gegen das 
Leben des russischen Kaisers richtete. D ie  russische Oberpreß- 
vermaltung hat den dortigen Zeitungen streng verboten, die 
Züricher Bombenangelegenheit weiter zu besprechen. I n  Peters­
burg sind ebenfalls Verhaftungen vorgekommen.

Bei dem in  Havre A n t o i n e  zu Ehren veranstalteten 
Banket hielt derselbe eine Rede, in  welcher er zur Versöhnung 
zwischen den republikanischen Parteien auf patriotischem Gebiete 
ermähnte. E r sei gegen die Rückkehr einer persönlichen Gewalt, 
welcher die Feinde Frankreichs allein E rfo lg wünschen könnten; 
es sei unrichtig, daß er eine neue Patrio ten liga organisiren 
wolle; die wahre Patrio tenliga bestünde bereits und dies sei 
die Armee. Alsdann appellirte Antoine an die Jugend, welche 
die Größe und Unversehrtheit Frankreichs wünsche und die 
Frankreich durch ihre Willensstärke und ihren M u th  eine weniger 
trübe Zukunft bereiten möge, als die Vergangenheit es war, 
welche die gegenwärtige Generation dem Lande bereitet habe. 
Antoine schloß m it den R ufen: Es lebe Frankreich, es lebe
Elsaß-Lothringen, es lebe die Republik.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  Regierung soll entschlossen sein, in  der 
Kammer den Antrag auf E in le itung des Untersuchungsverfahrens 
gegen Boulanger erst nach Beendigung des Prozesses gegen die 
Patrio tenliga zu stellen. D ie  Nachricht, daß der Generalprokura­
tor Bouchez die Erhebung der Anklage gegen Boulanger ver­
weigert habe, w ird  dementirt.

D ie e n g l i s c h e  E m i n - P a s c h a - E x p e d i t i o n  soll bei 
Em in Pascha in  Wadelai angelangt sein.

A u f die n e u e  r uss i sche  A n l e i h e  sind im  Ganzen 6 
M illia rden  Franks gezeichnet worden.

Eine große n i h i l i s t i s c h e  Druckerei ist auch am Sonnabend 
in  der S tad t Janow im  russischen Kreise Samoisk (Gouvernement 
Lub lin ) entdeckt worden.

DeulsiSer Weichslag.
49. Plenarsitzung vom 1. April.

Der Reichstag setzte heute die zweite Berathung des Gesetzentwurfs, 
betreffend die Alters- und Jnvaliditätsversicherung, fort. Es wurde 
zunächst hinter 8 3a ein neuer 8 3aa eingefügt, der in der Hauptsache 
Folgendes bestimmt: „Soweit nicht die Vorschrift des 8 1 Absatz 1 
durch Beschluß des Bundesraths in Gemäßheit der Bestimmung des 
Abs. 2 a. a. O . auf die dort bezeichneten Personen erstreckt ist, sind die­
selben, falls sie das vierzigste Lebensjahr noch nicht vollendet haben, be­
rechtigt, sich selbst zu versichern". Die 88 4, 4a und 5 enthalten Bestim­
mungen über diejenigen besonderen Kasseneinrichtungen, welche die 
Versicherungsanstalten benutzen können. Diese Paragraphen wurden mit 
einer redaktionellen Aenderung zu 8 5 unter Ablehnung der von konser­
vativer wie von deutschfreisinniger Seite gestellten Amendements nach 
den Beschlüssen der Kommission angenommen.

Morgen beginnt die Berathung über den wichtigen 8 7- ____

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

11. Plenarsitzung vom 1. April.
Das Haus berieth in einer langen Sitzung den Etat. Es wurde 

namentlich" hervorgehoben, daß die Schuld der verzögerten Erledigung des 
Etats nicht dem Herrenhause, sondern dem Abgeordnetenhause zufalle. 
Der Generalberickterstatter betonte mit Befriedigung die erfreuliche Finanz­
lage und wies dann darauf hin, daß dieses günstige Ergebniß vor Allem 
dem großen Staatsmann zu danken sei, der heute mit unverminderter 
geistiger und körperlicher Kraft und Schaffensfreudigkeit in sein 75. Lebens­
jahr eintrete, und welcher der staatlichen Entwickelung zu unserem Heile 
Ziele und Wege gewiesen, die zu diesem günstigen Ergebnisse geführt 
haben. I n  der Generaldebatte führte namentlich der Etat der Eisen­
bahn-Verwaltung bezw. die nöthig gewordene Vermehrung der Betriebs­
mittel und der Wagenmangel zu einer längeren Erörterung. Ferner 
wurde die Frage der Ueberweisung der Grund- und Gebäudesteuer an 
die Kommunalverbände und weiter die Frage der Reform der direkten 
Steuern in die Debatte gezogen. Dabei erklärte der Herr Finanzminister, 
daß er hoffe, es werde noch möglich sein, die angekündigte Vorlage, be­
treffend die Reform der direkten Steuern, in dieser Session an den 
Landtag zu bringen. Bei der Spezialberathung der einzelnen Etats 
kamen theilweise auch noch Fragen von allgemeiner Bedeutung zur E r­
örterung, andererseits wurden auch wiederum Wünsche mehr lokaler 
Natur zum Ausdruck gebracht. Schließlich wurde der Etat und mit dem­
selben das Etatsgesetz genehmigt.

Morgen 12 Uhr findet wiederum eine Sitzung zur Erledigung der 
Nothstandsvorlagen, von Petitionen rc. statt

Abgeordnetenhaus.
47. Plenarsitzung vom 1. April.

Das Haus berieth in dritter Lesung den Gesetzentwurf, betreffend 
Abänderung mehrerer Bestimmungen der Stempelsteuergesetzgebung, der

A ls  Susanne heute auf ih r Zim mer kam, fand sie einen 
m it unsicherer Hand geschriebenen B rie f ihrer alten Freundin, 
der F rau M a jo r Holthauer, aus M ontreux vor. Es war die 
A n tw ort auf einen Bries, welchen Susanne gleich nach ihrer 
Ankunft in  Brunnen an sie geschrieben hatte.

D ie alte Dame berichtete voller Freude, ih r Sohn habe 
Vertretung gefunden und werde sie nächstens besuchen. Es sei 
ih r dieser Trost recht nöthig, denn der kleine P a u l habe seit 
Susannes Abreise kaum noch Fortschritte gemacht. Ih re  liebe­
volle A rt m it dem Kinde umzugehen, sei geradezu lebenspendend 
fü r dasselbe gewesen. I h r  Sohn werde recht erschrecken, wenn 
er jetzt den Kleinen fast ebenso wiederfinde, wie er bei ihrer 
Abreise aus Dresden gewesen sei. I n  der Zeit, wo Susanne 
ih r beigestanden, habe sie voll M uth  und Hoffnung an ihren 
Sohn geschrieben, denn damals habe sie wirklich gedacht, das 
liebe K ind werde sich erholen.

M it  einem Schlage waren die übertäubten und zurückge­
drängten Empfindungen wieder in  Susannes Herzen erweckt 
worden, die sie im Verkehr m it dem Kinde erfü llt und beglückt 
hatten. „Paulchen, armes, süßes Geschöpf —  könnte ich D ir  
he lfen !" flüsterte sie, während das bleiche Gesichtchen m it den 
traurigen braunen Augen vor ihrem Geiste auftauchte. Eine 
plötzliche große Sehnsucht nach dem Kinde ergriff sie und drängte 
sie, der alten Dame sofort herzlich zu antworten. Wenn sie 
doch den lieben Jungen noch einmal hätte wiedersehen können! 
Aber wie sollte das möglich sein!

V o r dem Waldstädrer-Hof breitet sich eine rund in  den See 
hinaus gebauchte Terrasse aus. Hohe schattenspendende Bäume 
m it Sitzplätzen darunter, befinden sich darauf. Letztere sind 
vielfach in  Beschlag genommen, da man hier lu ftig  und dem 
Wasser so nahe wie möglich ruhen, schauen, genießen kann. 
Z u r Seite erhebt sich ein zierliches Badehaus. Au der S te in ­
balustrade lehnten hier und da Angler, auch ein paar junge

nach kurzer Debatte mit einigen Aenderungen zur Annähme 
Eine längere Debatte veranlaßte die zweite Berathung desEeiey^Ktl 
über die allgemeine Landesverwaltung und die Zuständigkeit ^  
waltungs- und Verwaltungsgerichtsbehörden in der ProvM) 
welchem von fortschrittlicher und polnischer Seite AbänderuNS 
gestellt waren. Dieselben wurden aber sowohl aus der M i t t e ^  
wie auch von dem Minister des In n e rn  bekämpft und Z"w ^ D  
solche bezeichnet, deren Annahme das Zustandekommen des 
in Frage stellen könnte. Der Gesetzentwurf wurde dann unv -l>,
nach den Beschlüssen der Kommission angenommen, zugleich 
Resolution beschlossen: die Staatsregierung aufzufordern, dal ^  
in Erwägung darüber einzutreten, ob nicht den Städten und 0 ^
gemeinden der Provinz Posen eine ihrer Einwohnerzahl < pl 
sprechende Vertheilung auf den Kreistagen e in z u rä u m e n ^ ^  
Gesetzentwurf, betreffend die Fürsorge für die Wittwen und ^  
evangelischen Geistlichen wurde nach kurzer Debatte mit kiner 
Abänderung und einer Resolution angenommen, welche w ünian ,^^ ' 
die Relikten der evangelischen Geistlichen auch in den übrigen 
theilen eine Versorgung eventuell unter staatlicher Beihülfe e 
werde.

Nächste Sitzung Mittwoch: Anträge, Petitionen.

Deutsches Weich. ggß
Berlin, 1. Aprfl ^  ^

—  Se. Majestät der Kaiser konferirte vorgestern 
kurze Ze it m it dem M inister des königlichen Hauses v. ^  
und nahm darauf zahlreiche militärische Meldungen ^ 
A u f der Rückkehr von dem Ausflug nach dem Grunewaw ^

ais, »'»
Vortrag des Fürsten Bismarck entgegenzunehmen. Wahren ^  
Rückfahrt von Posen nahm Se. Majestät der Kaiser 9^ 
Vortrag des Chefs des M il i tä r  - Kabinets General 
v.
Se.

Allerhöchstderselbe sich nach dem Reichskanzler - Palais,
dt»

Hahnke entgegen. Am heutigen Vormittage unter  ̂
Majestät der Kaiser eine Ausfahrt nach dem ThlerS"  ̂
—  Dem Reichskanzler Fürsten Bismarck gingen K' , 

heutigen Geburtstage wiederum unzähligeGlückwunschkundge"
i»wiedervon nah und fern zu.

—  M inister G ra f Bismarck ist aus London
B e rlin  eingetroffen. . K

—  I m  Befinden des Generalstabsarzts D r. v.
gestern eine Verschlimmerung eingetreten. D ie Kräfte » 
rapid ab. ' d"

—  An die chinesische.Gesandtschaft in  B e rlin  M'°
„F rankfurt. Z tg ." zufolge seit einiger Ze it Anfragen von , K 
beschern aus dem Osten, auch aus Mecklenburg, über den 
port chinesischer Arbeiter eingegangen. ^

—  D er in  B e rlin  eingetroffene japanische M in iM ' ^
In n e rn  Aamagata w ird  nächster Tage die verschiedenen o> '  ̂
tungen und Verwaltungszweige der S tad t B e rlin  in  Auge"! 
nehmen. '

—  V o r dem W ilhelm spalais in  S tu ttg a rt sind aM , 
tag die Denkmäler von Bismarck und Moltke durch den P 
Hermann von W eimar feierlich enthüllt worden.

—  B is  zum 1. J u l i  1889 sollen sämmtliche JUM'
Offiziere des deutschen Heeres m it dem neuen Offiziersdegen 
Korbgefäß, in  Stahlscheide) versehen sein. .̂ k>>

—  D ie nicht reitenden Feldbatterien werden auf kam' 
Befehl fortan „fahrende" Batterien und die betreffenden 
ossizier-Chargen bei Letzteren „Wachtmeister bezw. Quartiern' 
benannt.

—  D ie sämmtlichen konservativen Vereine des 2- 
Reichstagsmahlkreises haben dem Reichskanzler Fürsten W  
heute je eine Adresse überreicht.

—  A ls  Geschenk angesiedelter Deutscher in  Texas >''' l 
seren Kaiser hat Herr Oswald Ottendorfer, der Herausgevc ,j 
„Newyorker S taatszeitung", 23 prachtvolle Mustangs i  
kanische Pferde) verschiffen lassen.

Braunschweig, 1. A p ril. Se. Königliche Hoheit der-" 
P rinz Albrecht ist heute hier wieder eingetroffen. . ,  „

Hamburg, 1. A p ril. D ie zur W ißm ann - Expedit'" ^  
hörigen Dampfer „V u lka n " und „M a x "  gingen heut" 
ihrem Bestimmungsort ab.

K ie l, 1. A p ril. Um 12 Uhr 25 M inu ten  ging 
port von circa 320 M ann Besatzung fü r die Kreuzer - § 
„A lexandrine" und den Kreuzer „S pe rbe r" nach Wilhelm 
ab. F ü r erstere sind 10 Deckoffiziere, 28 Unteroffiziere 
M ann bestimmt. B e i d e  S c h i f f e  w e r d e n  v e r m U ' t  
uach S a m o a  e n t s a n d t  w e r d e n .

Ausland. , .jalB
Rom, 30. März. Deputirtenkammer. Nach M  

der heutigen Tagesordnung vertagte sich die Kammer dem 
trage des Präsidenten gemäß bis 1. M a i cr.

Mädchen waren darunter. A n der zum See hinab 
Treppe schaukelten einige bunte Nachen. Zwischen dieser m ^gt 
vielbesuchten Terrasse und dem mächtigen Hotel-Gebüuve^p- 
die Fahrstraße, wo alle paar Stunden der Omnibus des A h l  
städter-Hofs anlangt, der den hin und her gehenden /  
m it dem Bahnhof verm itte lt; wo die Wagen zum Gebr 
Gäste fü r P artien  vorfahren und wo reges Leben von 
den und Gehenden herrscht. Auch der Landungsplatz d e r^  -Mt 
schiffe liegt ganz in  der Nähe, so daß die Reisenden nur 
Schritte zu gehen brauchen.

H ier saßen an einem warmen, wunderherrlichen Nach'" 
die beiden Lenzes m it dem Baron Rosenfeld und einigen " 
Bekannten beim Kaffee. Der große Salondampfer
mhr von Luzern kommend nah an der Terrasse vorüber, 
Gruppen von Reisenden befanden sich an Bord, die 
rüder des Schiffes warfen ihre Wellen rauschend an der
mauer herauf. , „

„D e r Waldstädter-Hof scheint wieder vielen Zuspruch  ̂ j,c>' 
kommen," sagte der Baron, sein G las einklemmend M  
Landungsplatz beobachtend. Auch das Interesse der ü b r 'ö ^  hi>' 
ellschaft richtete sich auf den anlandenden Dampfer "  

Gewühl neben demselben. , ,
Susanne blickte gleich den Andern hinaus. 

wehmüthige, warme Empfindung und Erinnerung das^ ^  
Kinderwägelchen dort unter der Menge in  ih r erweckte , 
Gruppen lösten sich, und das kleine blaue Gefährt lenkte 
dem Waldstädter-Hof ein. Mehrere Reisende, begleitet vv> ^  
Handgepäck tragenden P ortie r und dem Hausdiener, ^  chfK 
Kofferwagen schob, gingen voraus und verdeckten die 
genden. Eben hatte Susanne einen Frauenkopf m it 
Haube gesehen, wie die Nolten trug, und war hastig eMe.  ̂ ->>< 
uhren, aber viele Kinderwärterinnen kleideten sich woht s ^  
die Alte. (Fortsetzung



Und n / /" '  März. D a  in dem Kanton Tessin die Ruhe 
genös,^ """9 wieder hergestellt ist, hat der Bundesrath das eid- 
îllvne B Kommissariat daselbst aufgehoben. D ie beiden B a  
k̂bunn-» ' und 69 werden indeß den dort 

"M ours vollenden.

Ba- 
begonnenen

ye
scoinpte.

D er Untersuchungsrichter vernahm heute 
anderen Administratoren des Comptoir

thnrin̂ - ^̂   ̂ März. Heute fand die Einweihung des Eiffel- 
selbe,, ^ott; die französische Flagge wurde auf der Spitze des- 
Anlaß "^bracht. D er Konseilpräsident Tirard hielt bei diesem 
Eiffel Rede, in welcher er den Erbauer des Thurmes, 
^»schte ^ollendung eines so großartigen Werkes beglück- 
^pstm ^oste, daß die an die Erbauung des Thurmes ge- 
gai,ze„ Wunsche und Hoffnungen durch die Vertreter des 
Uittd«, ^Eitalls, die zum Besuche der Ausstellung eintreffen 

P . Me Erfüllung finden möge.
D u u n iaa  April. I m  Arrondissement Var wurde Augustin 

ö o n ^ E a l )  zum Senator gewählt. 
i!o. 31. März. D ie Gesammteinnahmen für das am
^erljnn^ abgelaufene Finanzjahr betrugen 8 8 4 7 2  812  Pfund  
Jahre 89 802  2 54  Pfd. S terling im vorhergehenden
HikabsekF  ̂ Verminderung der Einnahme ist eine Folge der 
Ri>. ^er Einkommensteuer, deren Erträgniß um 1740 000  

z» , "9 geringer ist a ls im vergangenen Jahre.
^0- März. König M ilan ist nach hier einge- 

!ehr n,̂  Nachrichten auf seiner Reise durch Serbien überall 
W eriu,/^  egrüßt worden. I n  P iro l forderte M ilan die Be- 
Rßigx,, ^-Äugend auf, dem neuen Könige und der verfassungs- 

« .s  gierung treu und gehorsam zu sein. 
lokale ^0. März. Vorgestern fanden in dem besuchtesten
lstatjy„.,,g^ds, j„l „Cafö Jm perial", österreichfeindliche Demon- 
Mch k- ^att. Trotz der Intervention der Wache, welche 
"ttahlg, "oarmerie verstärkt war, konnten die Exzedenten nicht 
^^Alwerden.

^ «Pr-vinzial-MachriHren.
oO. M ärz. (Verkehrsstörung.) D er Betrieb auf der Strecke 

derson^" Sckwetz ist durch Hochwasser gänzlich unterbrochen, 
schell. V erk eh r von Laskowitz nach Schwetz wird per O m nibus

Ikiner^ '^0. M ärz. (Uebersiedelung des 4. G renadier-Regim ents 
^ .uen G arnison.) Die beiden Bataillone des 4. Grenadier- 

s?/ seit dem Ja h re  1816 mit geringen Unterbrechungen
"ison yss? ^ b e n , fuhren heute mit der B ahn nach ihrer neuen 

Auf dem Bahnhöfe hatten sich die Kapellen der 
A e  M u ?  Artillerie und der Regimenter 5 und 128 aufgestellt, 
si^rdem des Einsteigens und der Abfahrt der Züge spielten. 

Nden. datte stch zahlreiches Publikum zur Verabschiedung einge-

M ärz. (Gewerbliches.) V on hiesigen Handwerks- 
^  oe vor einigen Tagen wieder über die bereits vielfach 

M elt. Westpreußischen Provinzial-Gewerbe-Ausstellung
M  zur Sprache aekommen w ar. daß Elbina nicht

k? d, daß gewerblichen C entral-V ereins, H err Ehlers, dargelegt
bis d ?  ^ u tra l-V e re in  das Unternehmen nicht früher unterstützen 

ber verein  eine G aran tie für eine ganz allgemeine Betheili- 
tz.A- ^ür d i- ? ^ ^ b ib e n d e n  der P rovinz habe, beschloß die Versamm- 
leg^nd d-H von der Ausstellung Abstand zu nehmen, den

Ranziger Gewerbevereins aber zu ersuchen, die Ange- 
kin?bAljch^ ^  ZU fördern. — Die Hauptthätigkeit der Direktion des 
daL ^^alvere ins ist der A usführung des P lan es gewidmet,

l̂le für Gewerbetreibende in der A rt einzurichten,
e in i^bever/i^^ .^? der Provinz durch V erm ittelung der betreffenden 
Dj?>.8eit A m eise diejenigen Musterbücher und Bildwerke für 

.^tsach» können, welche sie für bestimmte Zwecke b rachen ,
üw?l.n fehlt ^  unbestreitbar, daß es zur Zeit für unsere Handwerker an  

n Geschmack und ihr Urtheil genügend heranzubilden, 
? ^Userry. "  des Publikum s zu genügen. D as Danziger Ge-

!iir E i n ? ? z u  wenig und liegt den Handwerkern der Provinz 
ein ^  erste Bedürfniß ausreichende Vorbildersammlung, 

Lem? ^k. küsi-^^^?^^^ündiger den P la n  entworfen hat, würde etwa 
N . i s o b a l d  S eitens des S ta a te s  dem Centralverein eine 

für das nächste E ta tsjah r zugesichert wird, soll mit 
êni> bwerbp? begonnen werden. — F ü r  den diesjährigen Westpreußi- 

^?^?^ereinä ^  der im September stattfindet, hat die Direktion des 
^ s s^ Ich e iv l^ o ä ) keinen O rt in  Aussicht genommen. E s ist nickt 
^vrM ben ? ; ^ o a ß  sie dazu wieder eine Konkurrenz für Handwerker 
iM j?bunass?, s Auch hat sie eine Ausstellung der Zeichnungen der 
bi^ A ^hr "  in E rw ägung gezogen, da eine solche erfahrungs- 

ist, das Interesse der Handwerker für das Fort- 
^N g . zu beleben. Doch gehört dazu die Ermächtigung der

ii??? wur^'>, M ärz. (Rektorwahl.) I n  der letzten M agistrats- 
. ^ondidat der Theologie H err M enger au s A rnswalde

O ^ ^ u m  Rektor der hiesigen Stadtschule gewählt, 
aus M ärz. (Ungünstige Hochwassernachrichten)
rg find O rten  unserer Provinz. I n  der Nähe von
Und ie N.üßchen und G räben zu brausenden S tröm en  ge- 

, Die en weite Landstrecken bis dicht an die S ta d t heran über- 
vie ^ lc h ^ i . oggenfelder sind dadurch schwer geschädigt. I m  Pregel, 
^ a ^ a l h ö d ?  ^ F ? o n g  begönnert hat, steht das Wasser 2V.. F uß  über 

gest.°^ W ehlau ist die Alle in Folge einer Eisversetzung 
Uiußr 6^ ' ?uß  die Regierung telegraphisch um Hilfe angerufen 

ist r ' , . ? ^ '^ k e  Eissprengm lgen w aren erfolglos. Die S tad t 
^v i?N ig sb ^? n  großen Theile unter Wasser gesetzt, 
h  ^ a l - A n s A  ^ 1. M ärz. (Amtstitel-Aenderung.) Der ostpreußiscke 
" ir l^ v iu z j^ .^ u b  hbi dem gegenwärtig in Königsberg versammel- 

»s audeH.^^dtage den A ntrag gestellt, dem Landesdirektor den Amts- 
der Ä U Ptm ann" beizulegen.

^ l iS d d e r  Posen, 30. M ärz. (Der Ansiedelungskommission)
°i?vn wv Gesuche um Landbewilligung zu. E s  sollen der

x Eleiukv etwa 5000 A nträge vorliegen, von denen natürlich 
>  k>N berI Ä Ell wird Berücksichtigung finden können.

v o n ^ M ä r z .  (Reiterfest. 25jähriges Dienstjubilüum.) Z u  
ŝ le ^sten d p ä^ llle r le -  und Dragoner-Offizieren und Unteroffizieren 

?!Ude Wilhelm-Denkmals gegebenen Reiterfeste waren
^erHi^er auch Offiziere aus T h o r n ,  Allenstein und Dt.
s^- sü^rsanin^^oksen. Der Cirkus w ar ausverkauft. — Die gestrige 

^ bas des V ereins der jungen Kaufleute bewilligte 300
— Der Rektor an  unserer städtischen Bürger- 

beging gestern die Feier seines 25 jährigen Dienst- 
^ ig e n  s - N  Lehrern ber Anstalt wurde dem Ju b ila r  das Bild 

^  ^ l l e r s  in einem prächtigen Holzschnitzrahmen ^ ^ h r t .

M ärz. ( I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung) 
^Uli^chden, v .^ Z e n  neu- bezw. wiedergewählten unbesoldeten S tad t-

V -  ^ Nunmehr das M agistrats-Kollegium wieder besckluß-

Sch'r^br^^- (Die W arthe) ist seit gestern Abend gefallen, 
"n und Pogorzelice wird ein weiteres langsames Fallen

^  d q ?  e r i  ̂  .  ^ T h o rn , 2. A pril 1889.
 ̂ Der „Reichs- und S taa tsanzeiger" veröffent-

Ut l i che  V e r z e i c h n i ß  d e r  v o n  S .  M.  K r e u z e r

„ A d l e r "  u n d  S .  M.  K a n o n e n b o o t  „ E b e r "  v e r m i ß t e n  u n d  
v e r l e t z t e n  M a n n s c h a f t e n .  A us den Provinzen Westpreußen, Ost­
preußen, Pom m ern und Posen sind in dem Verzeichniß folgende M a n n ­
schaften aufgeführt. Vermißte des „ A d l e r " :  1. Schreiber F ranz Rasckke 
aus K ram pas, Kreis S to lp  i./P . 2. Ober-M atrose P au l Fischer aus 
Ugatzthal, Kreis Schlawe. 3. M atrose Leo Meisinger aus Königsberg. 
4.' M atrose W ahrenberg aus G reifsw ald i./P . 5. M atrose Albert
Schneegotzki aus Neufahrwasser, Danzig. 6. M atrose Albert Rem us 
aus Leba, Lauenburg. 7. Ober-M atrose H errm ann Wenk aus W ann- 
gitt, Kr. Königsberg. 8. M atrose Friedrich Jannusck aus Leba, Lauen­
burg. 9. M atrose Wilhelm P eters aus G reifswald. Vermißte des 
„ E b e r " :  1. B ootm annsm aat F ranz Pusch aus Dirschau. 2. B oots­
m annsm aat Jo h an n es  D ohrm ann aus Danzig. 3. Ober-M atrose W il­
helm Bergm ann aus Schöneberg, Kr. Schlawe. 4. M atrose Heinrich 
Jost aus G r. Garde, Kr. S to lp . 5. M atrose M a rtin  Kusabs aus 
Jodkrandt, Kr. Heidekrug. 6. M atrose H erm ann Kluck aus Klucken,
Kr. S to lp . 7. M atrose Heinrich F abricius au s Neuendorf, Kr. M arien- 
burg. 8. M atrose J e n s  K iaups aus Schroel, Kr. Memel. 9. Matrose 
Albert Jahnke au s K lausdorf, Kr. D ram burg. 10. M atrose Eduard 
Jacob  aus Danzig. 11. M atrose Erich Leppke aus Baruniec, Kreis 
S tra sb u rg  W ./P . 12. M atrose Wilhelm von Malachinski au s N eu­
fahrwasser, Danzig. 13. Matrose. Jo h a n n  M anhold aus Krakau, Kreis 
Danzig. 14. M atrose M a rtin  Nork aus G r. Garde, Kr. S to lp . 15. 
M atrose Peter Rebahn aus Neu-Langhorst, Kr. Elbing. 16. M atrose 
Ferdinand Keyer aus Fischhausen, Kr. Fischhausen. 17. M atrose F ranz 
Lewandowski au s Kulm. 18. M atrose Jo h an n es Groß aus Danzig. 
19. Maschinistenmaat Adolph Dittrich ans M arienburg. 20. Heizer- 
Georg Jo h n  aus Wongrowitz, Posen. 21. Schreiber O tto S agert aus 
D t. Krone. Verletzte des „ A d l e r " :  M atrose P a u l Blöß (Oberschenkel­
bruch) aus Danzig. Obersteuermannsgast O tto Gabriel (Quetschung der 
Brust) au s Bromberg. — Die vollständige Verlustliste ist in der Expe­
dition der „Thorner Presse" einzusehen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Vom 5. bis 19. September d. J s .  findet in 
Posen eine große Belagerungs-Uebung statt, an  welcher von ausw ärtigen 
Regimentern u. A. auch das hier garnisonirende Artillerie-Regiment N r. 11 
Theil nehmen wird.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Provinzial-Steuerdirektor, Geheimen 
inanz-Nath Fritsch ist die Stelle des Provinzial-Steuerdirektors für die 
rovinz Posen zu Posen verliehen worden.

Der bisherige Gymnasial-Oberlehrer D r. Karl M üller zu Königsberg 
i. P r .  ist zum Gymnasialdirektor ernannt.

Der Regierungs-Assessor Aufforth ist der Königl. Regierung zu 
M arienw erder überwiesen worden.

— ( G a r n i s  o n  - V e r p f l e g u n g s z u s c h ü s s e . )  Die V erpflegungs­
zuschüsse für die G arnisontruppen sind pro 2. Q u a rta l 1889 pro M ann  
und Kopf festgesetzt auf :  14 Pf .  in T h o r n ;  13 P f. in Danzig, Graudenz, 
M arienw erder, M ew e; 11 P f. in  Dt. Erflau, P r . S targ ard , Konitz, 
B raunsberg ; 10 P f. in Riesenburg, Kulm, Dt. Krone; 9 P f. in M arien ­
burg, Neustadt, Rosenberg, S tra sb u rg , S to lp ; 8 P f. irr Allenstein, 
O rtelsburg.

— ( M o n a t s - O p e r . )  Den Herren Schwarz und W alter Lambeck 
ist es noch gelungen, für das M onats-Opern-U nternehm en den Te­
noristen Scheidweiler zu gewinnen. Nach den Kritiken, die u n s  vor­
gelegt sind, ist dieser S än g er ein Tenorist ersten R anges. Gelegentlich 
eines Gastspiels, das Herr Scheidweiler am S tadttheater in Leipzig gab, 
bezeichnet ihn der Rezensent der „Leipziger Nachrichten" als einen S änger, 
welcher über das ganze Rüstzeug eines Heldentenors verfügt und der 
sich in der In te rp re ta tio n  namentlich der H auptpartien  Wagner'scher 
O pern mit den hervorragendsten Darstellern messen kann. Seine musi­
kalische Sicherheit sei unantastbar, seine Gesangsm anier tadellos. Der 
K raft und dem Glänze des O rg an s spendet der Rezensent besonders 
reiches Lob. Eine gleich günstige Aufnahme fand H err Scheidweiler 
auch bei einem Gastspiel am Herzoglichen Hoftheater zu Dessau seitens 
der Kritik. D as „Anhalter Tagebl." sagt, seine angenehme, um fang­
reiche, ausgiebige und metallreiche Tenorstiinme sprach bis in  den höchsten 
Lagen leicht und ungezwungen an. A ls In h ab e r der Titelpartie in  der 
O per „D er Cid" w ar seine Erscheinung vornehm und ritterlich, sein 
S p iel feurig, dabei aber immer dezent und der S itu a tio n  angemessen. 
— H err Scheidweiler dürfte nach diesen Urtheilen eine ganz besonders 
schätzenswerthe Acquisition für das M onats-O per-U nternehm en sein.

— ( D e r  A p r i l )  ist seinem launenhaften und veränderlichen 
Charakter schon bei seinem A nfange gereckt geworden. Gestern herrschte 
bei rauher Tem peratur heftiges Schneegestöber, heute fiel bei milder Luft 
schwacher Regen.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,50—2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro ' Kopf, Blumenkohl 60 P f. 
pro Kopf, M ohrrüben 15 P f. pro 2 P fund , Zwiebeln 10 P f. pro 
Pfd ., Radieschen 10 P f. pro Bündchen, Aepfel 15—25 P f. pro Pfd., 
B u tter 0,75— 1,10 M . pro Pfd., E ier 60—70 P f. pro M andel, 
Hühner 2,30—3,00 Mk. pro P a a r , E nten 4,50 Mk. pro P a a r , Gänse 
4 - 5  Mk. pro Stück, P u ten  5 ,0 0 -6 ,5 0  Mk. pro Stück, Tauben 6 0 - 7 0  
P f. pro P a a r . Fische pro P fd .: Weißfische 20 P f., Hechte 60 P f., 
Barsche 2 0 - 6 0  P f., Zander 70 P f., Bressen 2 5 - 4 0  P f. ^

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkte w ar nichts auf-
getrieben. M

— ( G e s p e r r t e  E i s e n b a h n s t r e c k e . )  Wie aus Alexandrowo ge­
meldet wird, ist die Eisenbahnstrecke Alexandrowo-Ciechocinnek für den 
Personen- und Güterverkehr vollständig gesperrt, da das Hochwasser den 
Damm an verschiedenen Stellen unterspült hat.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite diesjährige Schwurgerichts­
periode wurde heute eröffnet. Als Vorsitzender fungirte H err Land­
gerichtsdirektor Wünsche; die Königliche S taatsanw altschaft wurde durch 
H errn  S ta a tsa n w a lt M eyer vertreten. V erhandelt wurde wider 
den Stellmachermeister S ta n is la u s  Piontkowski aus Kulm wegen be­
trügerischen Bankerotts und wissentlichen M eineides und wider den 
Müllermeister M a ria n  Nadarczynski au s Moczach wegen Hilfeleistung 
beim betrügerischen Bankerott. Die Geschworenen verneinten die Schuld­
frage beider Angeklagten und der Gerichtshof erkannte demgemäß auf 
Freisprechung derselben.

— ( F e u e r . )  Am 29. M ärz, Abends brannte in B r u c h n o w o ,  
hiesigen Kreises, dem Käthner Woczniewski der Dachstuhl vom Wohn- 
hause und der Scheune nieder. M a n  vermuthet, daß das Feuer bös­
willig angelegt ist. Beide Gebäude sind in der Westpreußischen Feuer- 
Sozietät versichert.

— ( E i n  H a z a r d  s p i e l )  wurde von der Polizeibehörde in einem 
Lokale auf der Jacobs-V orstadt aufgehoben. Den übrigen W irthen mag 
dies zur W arnung  dienen.

— ( V e r l o r e n )  hat ein Reisender auf der F ah rt vom Bahnhof nach 
dem Hotel ein Portem onnaie, welches 100 Mk. in B aar und außerdem 
Loose und andere W erthpapiere enthielt. Der ehrliche F inder wird er­
sucht, das Portem onnaie im Polizei-Kommissariat abzugeben.

— ( D i e b s t ä  h le .) E in  Dienstmädchen hierselbst stahl ihrem B rod­
herrn 40 Mk. baares Geld und verließ den Dienst. Die Diebin ist er­
mittelt und zur H aft gebracht. — Zwei Scbisfsgehilfen von der Fischerei 
sind verhaftet, weil sie vom Weichselufer Kohlen entwendeten. — Zwei 
Knaben stahlen auf dem hiesigen Hauptbahnhofe aus dem Wartesaale 
vierter Klasse eine Q u an titä t Kohlen. Die jugendlichen Langfinger, 
welche auch das reisende Publikum angebettelt Haben, sind ihren Lehrern 
zur Bestrafung angezeigt worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 26 Personen, größten- 
theils Bettler und obdachlose Ind iv iduen , welche den Polizeibeamten bei 
einer Razzia in die Hände fielen.

— (D e r d i e s j ä h r i g e  E i s g a n g  d e r  Wei chse l )  ist im Allge­
meinen günstig verlaufen. F ü r  einzelne Theile des Weichselgebiets hat 
der Eisaufbruch und das damit verbundene Hochwasser jedoch auch diesmal 
große Schäden verursacht. I m  mittleren Weichselgebiet hat neben der 
Schwetzer Niederung ganz besonders die T h o r n e r  l i n k s s e i t i g e  u n -  
e i n g e d  ei chte N i e d e r u n g  gelitten. Der in  der genannten Niederung 
angerichtete Schaden ist ein noch größerer als beim E isgange des V or­
jahres, der bekanntlich sehr verheerend war. I n  diesem 'J a h r e  hat 
nämlich nicht n u r  das Hochwasser, sondern auch das E is  große V er­
wüstungen in der Thorner linksseitigen Niederung hervorgerufen. Die 
S tröm ung  der Weichsel w ar bei dem jetzt beendeten Eisgange eine der­
artige, daß ein großer Theil des Eises gerade in  die ' Niederung ge­
trieben wurde. Wie es in der Thorner Niederung aussieht, mag aus 
der Schilderung erhellen, die u n s  von der Ueberschwemmung des Dorfes 
Brzoza gemacht wird. I n  Brzoza ist die g a n z e  W i n t e r s a a t  v e r ­
l o r e n  g e g a n g e n .  I n  den G ärten  sind die Obstbüume durch das E is 
so sckrrk beschädigt, daß sie zweifellos eingehen werden. Die meisten 
Häuser standen und stehen noch jetzt 1—2 F u ß  unter Wasser. D as D orf

ist von jedem Außenverkehr vollständig abgeschnitten; die Kommunikation 
un ter den Bewohnern der Ortschaft kann n u r  nothdürftig durch Kähne 
hergestellt werden. S o  schlimm wie in Brzoza ist die Lage in sämmt­
lichen Ortschaften der ganzen Thorner linksseitigen Niederung. Die V er­
hältnisse sind dort völlig trostlose. I n  jedem Ja h re  wiederholen sich die 
totalen Überschwemmungen. Die Felder werden verwüstet und ver­
sandet, die Wohnhäuser werden beschädigt. Alljährlich gehen die W inter­
saaten verloren und das Wasser verlauft regelmäßig' so langsam, daß 
die Bestellung des Ackers für die Som m erernte nicht rechtzeitig erfolgen 
kann. Die Niederunger sind in ihren Erw erbsverhültnissen' so zurück­
gekommen, daß die meisten Besitzer der vollständigen V erarm ung anheim­
zufallen drohen. W er die dortigen Verhältnisse nicht kennt, vermag sich 
keine Vorstellung davon zu machen, wie trau rig  sie sind. D er Nothstand 
in der Thorner Niederung erheischt dringend Abhilfe. Die Niederung 
muß gegen die alljährlichen Ueberfluthungen geschützt werden, wenn die 
Bewohner nicht ganz ru im rt werden sollen. Schutz kann allein n u r  ein 
starker Damm gewähren, und wir sprechen hiermit den Wunsch aus, daß 
die S taatsbehörden sich von Neuem mit der F rage beschäftigen möchten, 
ob für sie nicht die Pflicht vorliegt, zur E rbauung eines Damm es in der 
Thorner linksseitigen Niederung die erforderlichen Schritte einzuleiten.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Wiudepegel 
betrug Ä,24 M tr. D as Wasser ist gegen gestern M ittag  plötzlich um 
24 Ctm. wieder g e wa c h s e n .

Aus  W a r s c h a u ,  2. April, M ittags, erhielten w ir folgendes Tele­
gramm :

Der Wasserstand beträgt 3,27 Meter. Die Schifffayrt ist 
eröffnet.

Der Weichsel-Eisgang ist so gut a ls  beendigt; der Trajekt wird 
überall wieder eröffnet. Die heftige S tröm ung  an  der M ündung bei 
Plehnendorf hat bedeutend nachgelassen. I n  der unteren Nogat liegt 
die Eisstopfung noch fest; doch ist dieselbe wenig gefahrdrohend, da trotz 
der S topfung  das Wasser Abfluß findet. Daß der E isgang auch hier 
verhältnißm äßig glücklich verlaufen wird, ist nunm ehr als bestimmt an- 
zunehmen. _______ __________ _________________________

Meükste Nachrichten.
B erlin , 1. April. DasCentral-Ueberschwemmungs-Comitee 

vertheilte heute unter dem Vorsitze des Oberbürgermeisters 
v. Forckenbeck die Restbestände von etwa 150 0 00  Mk., davon 
36 000  Mk. an die S tadt Posen, 15 0 00  Mk. an die Provinz 
Posen, 35 000  Mk. an das westpreußische Provinzial-Komitee, 
3000  Mk. an die S tadt Marienburg, 12 000  Mk. an den 
Elbinger Kreis und die Nogat-Niederung, 10 000  Mk. an 
Pr. Holland, 5000  Mk. an Frankfurt a. d. O., 8 00 0  Mk. an 
Ostpreußen für die Alle und M emel, 5000  Mk. an Hirschberg. 
Ein kleiner Rest bleibt noch nach früheren Beschlüssen für 
Rettungsapparate und Sanitätsmaßregeln.

Rom , 1. April. D a s  im  T h y r r h e n i s c h e n  M e e r e  
b e f i n d l i c h e d e u t s c h e G e s c h w a d e r g e h t n a c h S a m o a a b .

London, 1. April. Der Brief S tan leys datirt aus Smupei- 
turi, 4. Dezember 1888 und sagt, daß S tan ley  sich wohl be­
finde und Einin in guter Gesundheit verlassen habe.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
W a s h i n g t o n ,  l .  A pril. D rei Kriegsschiffe wurden 

beordert, nach S am oa  abzugehen.
Be rant wort l i ch

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
_______________________________________ 2. April 1. April

Tendenz der Fondsbörse: günstig.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3^2 o / § .......................
Polnische Pfandbriefe 5 V « ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). . .

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

N ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt.

2 1 8 - 3 5
2 1 8 - 2 0
104— 10

6 4 - 8 0
5 8 - 5 0

102-

2 3 9 - 5 0
l69—
1 8 8 -2 5
187—50
89—50

1 4 6 -
1 4 4 - 5 0
1 4 6 -7 0
1 4 9 -
5 7 - 3 0
5 1 - 7 0

5 4 - 5 0
3 4 - 7 0
3 4 -  30
3 5 -  70 . 

resp. 4 pCt'

217—20
2 1 7 - 1 0
104—
6 4 - 7 0
5 8 - 5 0

102—10
2 4 8 - 2 0
1 6 8 - 9 0
1 8 9 -
187—75
9 0 - 4 0

145—
145—
147—
149—
5 7 - 3 0
51—90

54—
3 4 -  40 
3 3 - 3 0
35—

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
T horn den 2. A pril 1889.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  unverändert 127/8 Pfd. bunt 167/8 M ., 129/30 Pfd . hell 171 

M ., 131 Pfd. hell 172 M .
R o g g e n  flau 118 Pfd. l29 130 M ., l20/1 Pfd. 131/2 M ., 123 P fd . 

133 M ark.
G e r s t e  F u tterw aare  100— 105 M .
E r b s e n  F utterw aare  116— 119 M ., M ittelw aare 123— 127 M . 
H a f e r  1 2 5 -1 3 0  M ark.

K ö n i g s b e r g ,  1. A pril. 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt-

S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
. „  „ t - , -  M . B r., 55,50 M . Gd., 55,50 M .

bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 35,75 M . Gd., 35,75 M . 
bez., pro April kontingentirt — M . B r., 55,25 M . Gd., — M . 
bez., pro A pril nicht kontingentirt 35,50 M . B r., — , -  M . Gd., 
— M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt Dt. B r., 35,25
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
35,50 M . Gd., — M . bez., J u n i  nicht kontingentirt 37,50 M . B r., —
M . Gd. — - M . bez., August nicht kontingentirt 37,00 M ., B r., —
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt 37,50 M . B r., 
- , -  M . Gd., M . bez.

B e rl in , 1. April. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it Einschluß des gestrigen und vorgestrigen V orhandels 
standen zum Verkauf 3926 R inder, 11128 Sckweine, 1803 Kälber, 
10 974 Hammel. Der Rinderm arkt verlief langsam und wurde nicht 
geräumt. 1a 49—53, 2a 42—47, 3a 36— 39, 4a 32—35 M . pro 100 
P fund  Fleisckgewicht. — Schweinehandel schleppend trotz angemessenen 
E xports; die Preise für inländische Schweine wichen etwas und der 
M arkt wurde nicht geräum t. 1a 5 2 - 5 3 ,  2a 4 8 - 5 0 ,  3a 43—47 M . 
pr. 100 Pfd. m it 20 pCt. T a ra ; Bakonier (322 Stück) 5 3 - 5 6  Dr. pro 
100 Pfd. mit 50 P fund  T ara  pro Stück. — Kälberhandel wegen u n ­
günstiger Fleischmärkte n u r langsam, trotz nicht zu großen Angebots 
1a 44— 53, 2a 32—42 P f. pro P fund  Fleischgewicht. — Bei Hammeln 
blieben die Preise zwar ziemlich unverändert, dock verlief der Handel 
mangels Export sehr flau und wird der M arkt nicht geräumt. 1a 43 
bis 48, beste Lämmer bis 50 P f., 2a 36—42 P f. pro Pfd. Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

miu.
Thevm.

06.
Windrich­
tung und 

Starre
Bewölk. Bemerkung

1. April. 2bp
9bp

752.8 1- 2.3 82 10

2. April. 7ba 749.8 3.1 8^ 10



Bekanntmachung.
Der auf der hiesigen Königlichen 

Samendarre vorhandene Bestand an

KikferOmn
aus der Ernte äs 1887 88 mit 55,5 
kss. ist verkäuflich.

P reis pro 3 Mark.
S ch irp itz  den 30. März 1889.

D er Oberförster.
____________6en8ee1._____ ________

Bekanntmachung.
Geübte Steinschläger

finden bei B r ie s e n  und Schönsee für 
den Preis von 2,5 Mark pro ebw. dauernde 
Beschäftigung. Meldungen werden von den 
betreffenden Chausseeaufsehern oder vom 
Unterzeichneten in Empfang genommen. 

B r i e s e n  Wpr .  den 21. März 1889.
Der Kreisbaumeister.

___________ ll. lanu8rev,8ki._______

Gutsverkauf
Das Rittergut 8lvikreryn
im Kreise Strasburg Westpr., durch 
Chaussee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Sirasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbünd., 
976 Hektar 01 Ar 10 ^mtr. groß, mit einem 
Grundsteuerreinertrage von' 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landschaftlich auf 
759701 Mk. 51 Pf. geschützt, soll am
Dienstag, d. 14. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Nhr 
im Landschaftshause hierselbst

versteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit­
getheilt werden.

M a r i e n w e r d e r , 8. Februar 1869.
Königliche Westpreußische 

Provinzial-Laudschafts-Direktion.
_______________piebn.____________

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Am Freitag den 5. April er.
Vormittags 10 Uhr

werde ich in dem Putzwaaren - Geschäft 
6680kwi8ler'8ulin8ki hierselbst,Gr.Gerberstr.

eine Partie Kurzwaaren, Spitzen, 
Hüte, Rüschen, Federn und Blumen, 
sowie eine Ladeneinrichtung

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
Einem geehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend zeige er- 
gebenst an, daß ich im Hause

Schuhmacherstraße 346j47
ein

Schchnimkn-GeMt
nebst Reparatur-Werkstatt eröffnet habe. 
Bei Bedarf mich bestens empfohlen haltend, 
verspreche ich, alle mir zugehenden Aufträge 
prompt und zur vollen Zufriedenheit aus­
zuführen. Bemerke noch, daß ich jahrelang 
rn berühmten Werkstätten Warschau's und 
anderer größerer Städte gearbeitet habe.

Hochachtungsvoll

7. vsmsnslä.
Das zum Nachlasse des Glaser- 

Meisters 8. krön gehörige, Knl- 
merftraße Nr. 337 hierselbst belegene

Grundstück,
mit einem jährlichen Nutzungswerth von 
1200 Mk., soll freihändig verkauft werden.

Zur Entgegennahme von Geboten habe 
ich auf

den 10. April 1889
Nachmittags 4 Uhr

einen Termin in meinem Bureau anberaumt, 
und werden Kauflustige zu demselben ein­
geladen.

Zur Ertheilung weiterer Auskunft bin 
ich schon vor diesem Termin täglich von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags bereit.

Thorn den 29. März 1889.

lacob,
_______ Rechtsanwalt.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. AM " Anleitung gratis.

^  HVaelr«, Photograph,
_____________ Mauerstraße 463.________

Zur Saat
Sommer-Roggen,
Sommer-Weizen»
Sommer-Rübsen,
Hafer,
Gerste,
Erbsen,
Wicken,
Lupinen,
Pferdebohnen,
Noth- und Weistklee, 
Thymoihee u. s. w. 

«fterire billigst.
ll. 8afian.

MarSvadarKer Keicklotterie.
Ziehung am 11., 12. und 13. April er.

UM" U ur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90,000 Mark.

Ganze Loose ä 3,3V Mk., halbe Antheillose ä 1,70 Mk. 
sind nur noch bis zum 9. d. Mts. Abends 6 Uhr zu haben.

L. vombeo l̂ci, Katharmenstr. 204.
___________ Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. für Porto beizufügen.__________

Z u r  S a a t .
Lupinen, Wicken, Gerste, Erbsen, Wicklinsen, 

Kothklee, Weißklee, Wundklee, Thymoihee,
Seradella rc.

offeriren billigst

kmil vglllM ü ko..
________________________________________ 8 v l» « i» 8 v e  4 r « 8 t p r . ___________

Durch Ausgabe des Geschäfts
bietet sich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher

Gklkgkiihkltskailf in Glas-, PorBailinaircii,
Hitgkl», Rahmn rr.

Die Waaren sind bedeutend im Preise herabgesetzt und werden zu den niedrigsten 
aber festen Preisen verkauft.

Einrahm ungen in hocheleganten Leisten werden, um mit dem großen Vorrath 
'  -h r t .zu räumen, billigst ausgefüh 8. LlW'8 Erbe«.

G ksW s-U ttltW g.
Das frühere kuäolpb Lölre'sche Bürsteri-

waarengeschäst befindet sich jetzt
U M " 8 i-üd<6N8tl'.

im 0r688l6r'schen Hause.
Das Lager ist wieder vervollständigt und 

sind alle

Kürstea- a. Kamanaaam
einschl. vorschriftsmäßiger

Militärputzeffekten,
in besonderer Güte, bei äußerst mäßigen 
Preisen, vorräthig.

Bestellungen und Reparaturen werden 
gut und billig ausgeführt.

Um gütige Unterstützung bittet

7. Lötre,
in Firma Al.

G tsW s-N n lM W .
Meinen werthen Kunden Thorn's und 

Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich 
mein Malergeschäft nach der

2 7 7 /7 8
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mich 
nach wie vor zur saubersten, schnellsten und 
billigsten Ausführung aller in das Maler-, 
Lackirer- und Bergolderfach schlagenden Ar­
beiten. Ferner empfehle ich meinen Kunden 
die neuesten Tapeten zu auffallend 
billigen Preisen. Hochachtungsvoll

____________Malermeister, Thorn.

Ich bin befreit
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von
kei'gmann'Z l.ili6nmlleh-8 eif6.

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei käoipb l-velr.

Z u c L L r i i c k s r s i  v o n  L. D o in b r o iv s k i
N a tl» » r ii» « i» 8 tr» 8 8 «  2 0 4

IVerks.
H_______________L

x T a b e l l e n .  tz 
Z _______________8

Trospeete.

Oireulaire.

 ̂ N^rünäel 1857 ^

Im Rositn von rivoi vor/diZlielion 8ctm6ll- 
P1'6886N und 61U61' r̂0880n Km8ivufil L'ext- und 
Xi6i'86lirifb6n omptielilt 8ie1l die Luelidruelveiei r:ur 
^u8füdiunA 80ivo1d der Ai'ö88ten und 86lnvi6ii^8ten, 
zvie der Ir1ein8ten und einkreisten Oruekrrbeit bei 
prompter IiiekerunA und i)1Ni§8ter kreiZdereeimun^.

Iia^er 8ämmllieü6r ^ebräneliliebev Formulare.

 ̂ ULttüeilun^eii. E

II mss n §16 Loli 6 8 kax ierl 3 A61'.

Lriet'köpfe.

K LinladnvKev. Z

§ K
 ̂ DLseü^arten.

8 --------------------  --8
h Visitenkarten. ^

8 ^

2^

N

2 «  ^  cv  ^

L «  —  - I

-

e s

I

s  cu

sLin gebild. evang. Mädchen, Försters- 
^  tochter, Waise, sucht zum 1. Jun i Stell, 
oder auch eher, als Stütze der Hausfrau; 
auch Kinderpfl. wird gern mit übernommen, 
in letzterer Stellung 4 Jahr. Familien- 
anschl. erwünscht.

Gest. Off. bitte unter k. klelinaiä, Forst­
haus Kathrinchen p. Schirpitz, Regbz. Brom­
berg, einzusenden.

Ein gewandter

junger M ann,
(Materialist), der polnischen Sprache mächtig, 
findet von sofort Stellung. Offerten durch 
die Expedition erbeten.

L e h r l i n g e , L L r ° . " m L .

gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh- 
^  Maschinen verkauft rn. Garantie für 25 
und 28 Mk. 1. 8e»Ed8, Bäckerstr. 166.
lAin tüchtiges Dienstmädchen gesucht 
^  zum 15. April Seglerstr. U9. !.

2 Kehvlinge
stellt ein Ge. M a le rm str.,
____________ kädteesleLsse 259/60.

Ein kleines G r M l b s t Ü c k  ist von so- 
gleich zu verpachten. Näheres bei
____________k. vopZlatk, Kl.-Mocker.
l^ in e  LVohnung von 2 Stuben u. Küche 
^  wird von einem Beamten sofort zu 
miethen gesucht. Offerten in der Expedition 
abzugeben.

M Freitag den ^

Ballot. u. ReceM <  
H an-w erker-M tl^

llauptversamW ^ 
Thorner Fechtvett"l
Gemüthliches Zusam m A  ,, 
Jeden Mittwoch, wre bu A
Bei Dicolai, vorm.

Victoris-Zss«
Mittwoch den 3. und

den 4 . April 18^-
Hnmoristischtt .

Lieder-Abe«'
von ^

8  X oL  ä v e k ,  Oper '
(Bariton) und ^ j t ,

« i  n »  X v r ü e c k ,  So"^ 
aus Frankfurt a „

unter Mitwirkung der K a p ° l l ^ ^

c

Regts. von der Morwitz (3. Es
Billets im Borverkauf: Po

ä 75 Pf., 2. Platz L 50 Pf- s"'d ^ z r <  " 
der Cigarrenhandlnng des Herrn 
Breitestraße. ^  ^

I ''.  ^  , - i e t l t  UU

Schmiedeeiserne Fen^' 
Frontzäune,
Balkon- u. Grabgn ^

liefert bei solider A u sfü h ru n g  s

Mocker.

Mein vollständiges

Ein junger Mann mit an­
gemessener Schulbildung findet 

in meiner Buchdruckerei eine Stelle als
Lehrling.____________6. vombrovv8ki.

Kehvlinge
können von sofort oder 1. April eintreten
bei k. kurorykovvZki, Malermeister,

Gerberstraße 267b.

S argL llE
sowie die dazu gehörigen 
bringe ich einem hochgeehrten " 
Erinnerung und bitte vorkoinnu 
«m

________________B ä c k e r s tra ß k .

I n  Paulshof bei Kulmse-
2 sprungfähige

sowie auch
Stück f e t te s ^

lUMlkll I
zum Verkauf.

K leinholz in Rm. elnpf. billigst franko Thür 
l!jlajevv8ki, Bromberger Borstadt.

O w ei Fam ilienwohnungen vom 1. April 
-O zu vermiethen Brückenstr. 19, III Tr. 

LKvvroÜSKI, Bromb. Borst. I.

Ein schönes Zimmer
mit Kabinet, möbl. auch unmöblirt, hat zu 
vermiethen AI. kerloivitr, Seglerstr. 94.
Schiller-straße 409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 T4., vom 
1. April zu vermiethen.

Fleischermeister korobarät.
bis 4 unmöbl. Zimmer u. Burschengel. 

^  zu verm. Bäckerstraße 259 I.
Ein kl. fr. möbl.Zim. z.v.Tuchmacherstr.183.
k^oppernikusstraße 233 ist eine W ohnung 
^  von 6 Zimmern und Zubehör für 800 
Mark zu vermiethen. Auf Wunsch auch
Pserdeftall. Näheres bei

«VI. kerlowitr, Seglerstr. 94.

möbl. od. unmöbl., vom 1. April zu verm.
Bachestratze 19.

Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.
H^ersetzungshalber ist eine große Woh- 
^  nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader­
straße 55 sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres bei l.. Kelborn, Weinhandlung.

meinem Hause ist eine W ohnung in 
^  der 1. Etage zu vermiethen.

6. 8obnuppe, Löwenapotheke.
H  S tallungen für 1—2 Pferde v. sofort 
^  zu vermiethen Neustädter Markt 257. 
Zu erfragen bei Schmiedemstr. ^Ioor>n8ki, 

Fischerei.
IL in  gut möbl. Zimmer und Kabinet zu 
^  vermiethen Strobandstr. 15, 1 Tr. rechts.
sL ine W ohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.
iL ine herrschaftliche Wohnung zu vermiethen 
8 ^  Brombergerstraße 74.

kauft und verkauft ab 
Bahnstationen

lV. 7iS§itei'
WUr° Bromberg

Wilhelmstraße U-

12VV0 Mac,!',
sind gegen pup. Sicherheit sos" 
geben.' Auskunft ertheilt

Getrocknete Gemü^
empfehlt

für «ölllic»
zahle die höchsten Preise.

/Atallung für 2 Pferde vom 1. 4. 89 zu 
^  vermiethen. Ibvockor Taube.

Ein tüchtiger ^

L a u f b u r s c h ^kann sich melden bei 6. 6 .

lllll Msi-lc lleloliKZ
dem Wiederbringer eines ^
mit circa 500 Mark Inhalt. ^  4.hst. 
10 Uhr vom Hauptbahnhas 
schwarzer Adler verloren. AVZ

Täglicher Ka

1889.

April

Mai

Ju n i

L;
s> >

^o

sprungsahtge

«alles ^

i

t

s

Druck und Verlag von C. Domb rowSki  in Thorn.


